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Aethiopica 8 (2005) 
Zwei Ãthiopische Handschriften1 als Geschenk des Museums fÛr 
VÕlkerkunde Hamburg an die Staatsbibliothek zu Berlin,  
Preu¾ischer Kulturbesitz 
VERONIKA SIX, Katalogisierung Orientalischer  
Handschriften Deutschlands, Hamburg 
Das Museum fÛr VÕlkerkunde Hamburg erhielt vor einiger Zeit zwei Ãthiopi-
sche Handschriften aus Privatbesitz zur weiteren VerfÛgung geschenkt. »ber-
legungen fÛhrten schlie¾lich zur Entscheidung, dass diese beiden Handschrif-
ten an die Orientabteilung der Staatsbibliothek zu Berlin, Preu¾ischer Kul-
turbesitz Ûbergeben werden sollten, da diese Institution sicher gut mit dem 
sehr schlechten Zustand dieser Handschriften umzuge-hen versteht und unter 
UmstÃnden Ûber die notwendigen Mittel zur Behe-bung verfÛgt. 
Erste Handschrift: Hs. or. 13977 
Holzdeckel in einem einteiligen Lederschuber: Mäḫdar, der Tragriemen ist gerissen. Per-
gament. 119 Bl.; Bl. 119 ist ein loses, kleineres Blatt. 17,5:12,5:5,5 cm. 12,0:10,5 cm. 1 
Sp.; Bl. 107v (unten) – 118r: 2 Sp. Unregelmäßige Zeilenzahl: 22–27 Zl.; doch auch 37 Zl., 
wie z.B. Bl. 117r. 
Die Handschrift befand sich in einem ausgesprochen schlechten Zustand. 
Vermutlich hat sie in Wasser gelegen und ist im MÃ׽dar eingeschlossen ge-
trocknet. Das hatte zur Folge, dass das Leder der Tasche geschrumpft ist und 
die Handschrift in der Tasche feststeckte. Mit Hilfe der Restaurierungswerk-
statt der Staats- und UniversitÃtsbibliothek Hamburg konnte die Handschrift 
aus der Tasche gezogen werden. Die BlÃtter waren vÕllig miteinander ver-
klebt. Ein vorsichtiges Aufbrechen der Handschrift und dann das Trennen 
der einzelnen BlÃtter mit einem Teflonspatel aus der Restaurierungswerkstatt 
ermÕglichte die Beschreibung der Handschrift. Da durch die NÃsse die Tu-
sche teilweise auf dem gegenÛberliegenden Blatt abgefÃrbt hat, ist an einigen 
(verhÃltnismÃ¾ig wenigen) Stellen der Text nur mehr bedingt lesbar. 
MÃzmurÃ Dawit [= Psalmen Davids, d.h. das Psalterium mit den Ûblichen 
Beigaben]: Bl.2r߃118rb. 
 
1 Zur Praxis der Beschreibung von Ãthiopischen Handschriften in diesem Forum vgl. 
z.B. Aethiopica Nr. 3 (2000), S. 153 und Nr. 4 (2001), S. 179. 
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Die Psalmen haben die sog. ߋneuen »berschriftenߌ mit den Ûblichen Ab-
weichungen (vgl. hierzu VOHD XX 2, S. 106߃118; XX 3, S. 175߃177). 
a) Psalm 1߃150: Bl.2r߃93r. 
b) Der apokryphe Psalm 151: Bl.93r߃v. 
c) Die alt- und neutestamentlichen Cantica: Bl.93v߃102v. 
1. Der erste Gesang des Mose: Bl.93v߃94r. 
2. Der zweite Gesang des Mose: Bl.94r߃95r. 
3. Der dritte Gesang des Mose: Bl.95r߃96v. 
4. Das Gebet der Hanna, der Mutter Samuels: Bl.96v߃97r. 
5. Das Gebet des KÕnigs Hiskija von Juda: Bl.97r߃v. 
6. Das Gebet des Manasse: Bl.97v߃98r. 
7. Das Gebet des Jona: Bl.98r߃v. 
8. Der Gesang des Asarja: Bl.98v߃99v. 
9. Der Gesang der drei JÛnglinge im Feuerofen: Bl.99v. 
10. Der Gesang des Hananja, Asraja und MischaÊl im Feuerofen: Bl.99v߃
100r. 
11. Das Gebet des Habakuk: Bl.100r߃101r. 
12. Das Gebet des Jesaja: Bl.101r߃102r. 
13. Das Magnificat: Bl.102r. 
14. Das Benedictus: Bl.102r߃v. 
15. Das Nunc dimittis: Bl.102v. 
d) Das Hohelied: Bl.102v߃107v.  
e) WƼddase Maryam [= Lobpreis Marias]: Bl.107va߃115rb. 
1. Montag: Bl.107va߃108va. 
2. Dienstag: Bl.108va߃109va. 
3. Mittwoch: Bl.109va߃111ra. 
4. Donnerstag: Bl.111ra߃112rb. 
5. Freitag: Bl.112rb߃113va. 
6. Samstag: Bl.113va߃114rb. 
7. Sonntag: Bl.114rb߃115rb. 
f) WƼddase wÃ-gƼnay zÃ-ʝƼgzƼʝƼtƼnnÃ Maryam [= Lobpreis und demÛtige 
Danksagung an unsere Herrin Maria] oder AnqÃصa bƼrhan [= Pforte des Lich-
tes]: Bl.115rb߃118rb. 
Mitunter Korrekturen von anderer, meist ungelenker Hand im Text oder am 
Rand. 
Bl.111v (unten) von anderer Hand der Vermerk der Lesung fÛr den Donners-
tag. 
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Einfache, ungelenke Zierleisten mit schwarzer Tusche oder Punktlinien in 
Schwarz und Rot: Bl.2r, 7v, 13v, 19v, 33r, 37v, 54r, 61r, 65v, 74v, 82v, 89r, 
93v, 102v. 
Gekritzeltes Ornament mit schwarzer Tusche: Bl.2r (unten), und Kritzel-
zeichnung von Gesichtern Bl.119r und auf der Innenseite des rÛckwÃrtigen 
Deckels. 
Gekritzelte Zeilen eines Schutzgebetes (?) auf Bl.1r (oben) und nicht mehr 
lesbarer Text auf Bl.118v. Ebenso nicht mehr lesbar ist der wohl nachtrÃglich 
hinzugefÛgte, flÛssig (in kursiver Schrift) gehaltene Text auf Bl.1v. 
Federproben und SchreibÛbungen: Bl.1r, 94r, 95v, 102v, 107v, 108r, 114v, 
115r, 117v, 119r und v. 
Die auf feines Pergament geschriebene Handschrift ist nicht datiert (18. Jh.?). 
Zweite Handschrift: Hs. or. 13978 
Diese Handschrift ist wohl einem Brand zum Opfer gefallen. Auf den ers-
ten Blick hatte man den Eindruck, als wÃre sie vÕllig wertlos geworden. 
Doch nach vorsichtigem LÕsen der ineinander gerollten BlÃtter zeigte sich, 
dass der Text fast vollstÃndig erhalten ist, die SchÃden mehr nur den Rand 
der einzelnen BlÃtter betreffen. Au¾erdem sind sorgfÃltig ausgefÛhrte Or-
namente sichtbar geworden, welche die EinschÃtzung der Datierung 
(15./16. Jh.) aufgrund palÃographischer Kriterien stÛtzen. Eine professio-
nelle Restaurierung, d.h. wenigstens das GlÃtten der einzelnen BlÃtter, wÛr-
de einen gro¾en Gewinn bedeuten. 
Die Handschrift ist in drei Teile zerfallen, da durch das Feuer auch die 
Bindung teilweise zerstÕrt wurde: zwei Handschriftenteile zu a) 152 Bl. und 
b) 27 Bl. sowie die beiden losen Deckel (ein Deckel ist lÃngs gebrochen; 
dieser wurde mit Faden geflickt). 
Der Inhalt der Handschrift ist ein MÃzmurÃ Dawit (s. die Beschreibung 
der ersten Handschrift). Der zweispaltig geschriebene Text des MÃzmurÃ 
Dawit [in der obigen Beschreibung unter e) und f) aufgelistet] ist im Teil 
der 27 Bl. enthalten. Der Beginn des WƼddase Maryam ist mit einem auf-
wendig gestalteten Flechtbandornament geschmÛckt, das den zweispaltig 
geschriebenen Text vollstÃndig umrahmt und die ganze Seite einnimmt. Die 
Farben sind etwas verblasst; das Flechtbandornament mit AufsÃtzen ist in 
orangefarbener Tusche und Grau sowie mit der neutralen Farbe des Perga-
ments gestaltet. Vgl. hierzu die Beschreibung und Klassifizierung von  
CARLA ZANOTTI-EMAN, Linear Decoration in Ethiopian Manuscripts, S. 
62߃67; hier: S. 63 in: MARILYN HELDMAN ߃ STUART C. MUNRO-HAY,  
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African Zion. The Sacred Art of Ethiopia (New Haven ߃ London 1993). Im 
Ãhnlichen Stil, allerdings in einem kleineren Format, ist die Zeichnung des 
Ornaments zu Beginn des WƼddase wÃ-gƼnay (oder auch AnqÃصÃ bƼrhan 
genannt) im selben Konvolut. 
ZusÃtzlich enthÃlt die Handschrift zahlreiche, zwar weniger aufwendig ge-
staltete Schmuckleisten oder Ornamente zur Abgrenzung der einzelnen Le-
sungen. 
Am Ende der Handschrift findet sich ein Blatt mit einem nachtrÃglich hin-
zugefÛgten Schutzgebet und dem Namen des Besitzers (?) der Handschrift: 
WÃldÃ ŭgzƼʝƼ sowie Ornamentzeichnungen; diese aber von anderer Hand als 
die oben erwÃhnten Verzierungen. 
Der Text ist nicht vollstÃndig. Es hat allerdings den Anschein, als sei nur 
ein verschwindend geringer Teil des Textes verloren gegangen. Welche  
Textstellen fehlen, lÃsst sich aufgrund des fragilen Erhaltungszustandes der 
Handschrift zum gegenwÃrtigen Zeitpunkt nicht sagen, ebenso wenig ist es 
mÕglich, weitere Angaben zu den entsprechenden BlÃttern zu machen oder 
die exakte Lokalisierung und die Anzahl der Verzierungen anzugeben. 
Zur Datierung: 15./16. Jh. s. o. 
Abkürzung: 
VOHD HARTMUT-ORTWIN FEISTEL (Hrsg.), Verzeichnis der orientali- 
 schen Handschriften in Deutschland (Stuttgart) 
Summary 
Description of two badly damaged Ethiopic Manuscripts donated by the Völkerkundemuseum 
Hamburg to the Staatsbibliothek zu Berlin, Preußischer Kulturbesitz. 
Die Handschrift Hs. or. 13978 
aus dem Besitz der Staatsbib-
liothek zu Berlin, Preußi-
scher Kulturbesitz 
